
5. Oberprüfung der Fahrzeugkonzeption 
Zur Überprüfung der sich aus den ermittelten W'erten er­
gebenden Fahrzeugkonzeption soll von den statischen Achs­
drücken im leeren Zustand ausgegangen werden. Es ist 
zunächst zu untersuchen, ob eine derartige Verteilung der 
Fahrzeugmasse unter Berücksichtigung bestimmter Kon­
struktionsmerkmale überhaupt möglich ist. Die Lage der 
Nutzmasse ist eindeutig durch die statische Belastung der 
Vorderachse bci leerem und beladenem Fahrzeug bestimmt 
und somit auch die Lage der Pritsche. Aus vorliegendem 
Beispiel ergibt sich, daß durch die Nutzmasse die Vorder­
achse bereits mit 1185 kp belastet wird. Der statische Vorder­
achsdruck des leeren Fahrzeuges darf aber nur 1395 kp be­
tragen. Eine derartige konstruktive Auslegung ist auf Grund 
der Masseverteilung nicht möglich, da sie evtl. Hecktriebsatz 
bedeuten würde. Daher scheidet ein dynamisches Achsdruck-

verhältnis Gv/Gl! ~ 1 aus. Für die Auslegung des Fahr­

zeuges ist somit nur ein Verhältnis Gv/GlI > 1 von Be­
deutung. Unter diesen Gesichtspunkten ergibt sich für die 
Massenaufteilung eine Konzeption, die zur Unterfluraus­
führung führt. Diese Variante ergibt einen größeren prozen­
tualen Anteil der Vorderachse an der zu übertragenden 
Antriebskraft und gcwährleistet, daß bei leerem und be­
ladenem Fahrzeug das dynamische Achsdruckverhältnis 
konstant ist. 

6. Zusammenfassung 
Aus dieser Untersuchung ergibt sich, daß bei einem AlIrad­
fahrzeug ein Zuschalten der Vorderachse erst im Gelände 
bzw. auf vereisten Straßen, d. h. bei kleinem '" sinnvoll 
wird. Dieses Fahrzeug ist aber durch den erforderlichen 
Einbau von angetriebener Vorderachse, Verteilergetriebe, 
Gelenkwelle zur Vorderachse usw. sehr aufwendig. Ein nur 
hinterachsgetriebenes Fahrzeug wäre da im Vorteil, hätte 
aber den Nachteil, daß bei einem geringen W Wert nicht 
mehr die volle Vortriebskraft übertragen werden könnte. 
Durch Spezial-Niederdruckreifen lassen sich aber auch auf 
ungünstigen Böden noch hohe Reibwerte erzeugen. Je nach 
Einsatzzweck könnte man daher zwischen einem Allrad­
fahrzeug und einem Hinterachsantrieb-Fahrzeug mit Spezial­
reifen wählen, um sowohl in technischer als auch in ökono­
mischer Hinsicht zu einem Optimum zu gelangen. Zum 
Allradfahrzeug sei noch bemerkt, daß unter Berücksichti­
gung des Bremsvorgangs eine Ausführung mit Unterflur­
motor ratsam ist, da sie auch dem Antrieb gerecht wird. 
Bei der Projektierung sollte diese Variante mit beachtet 
werden. 
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Rationalisierung des landwirtschaftlichen Transports 

durch Behölter und Paletten 

Gcgenwärlig "'erden große Anstrengungen untcrnommen, 
um den hohen Transportaufwand in (fer Landwirtschart 
durch technische und organisatorische Maßnahmen zu sen­
ken. Während dic organisatorischen Maßnahmen sich über­
wicgend auf die Ausgliederung unproduktiver zwischen­
betriehlicher Transporte erstrecl,cn, werden im technischen 
Bereicll hölwrc TransporIgeschwindigkeiten, höhere Lade­
massen und eille Verhesscrung der Be- und Entladetechnik 
angestrebt. LClzlcrc ist enlseheidend für den ökonomischen 
Erfolg der höheren Geschwindigkeit und größeren Ladernas­
sen, da der hierdurch erzielte Zeilgewinn durch Jie relative 
Zunahme der Stillslandszeiten bei der Be- und Entladung' 
z. T. wieder kompensiert wird [1]. 

Dei der Entwicklung einer leistun~sfähigen Be- und Entlade­
technik wurde hisher der im allgemeinen Verkehrswesen 
stark verbreilele Behälterverkehr und somit die Verwen­
dung von Behältern und PalcLLen zur RationaJ-isierung des 
landwirtschaftlichen Transports wenig beachtet. Es sollen 
daher aus den allgemeinen Vorteilen des Behältertransports 
und an I-land von Untersuchungsergehnissen die Möglicbkei­
ten zur VErbesserung der TransporLlechnik mit diesem 
System dm'gestellt werden [2] [3]. 

Begriffsbestimmung und Behölterbauarten 
Als Behälter (Transportbehälter) werden im allgemeinen Ver­
kehrswesen solcl,e Transporlgcfäße hezeichnet, die vorwie­
gend dem Transport lind Umschlag dienen und dafür heson­
ders ausgerüstet sind [4]. 'Im Gegcnsalz zu der üblichen 
Verpackung sind sie ausschließlich von dauerhafter Beschaf­
fenheit und je nach Größe (Nutzvolumen mindestens 1 m3) 

lind Bauart mit Türen, hlappcn, Einfüll- und Entleerungs­
einrichtungen, Kranösen, Untcrfahreinrichtungen, Rollvor­
richtungen u. a. ausgcrÜsle\. Dadurch sind ein leichles Füllen 
lind Entleerell sowie ein schneller \\'echsel von einem Trans­
porl mittel auf ein andcres möglich. Für den Umschlag muß 
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in jedem Fall ein mechanisches Hilfsmittel eingesetzt werden. 
Funktionell ]<ommt ihnen die Aufgahe zu, größere Ladeein­
heilen zu hildcn, die mit mechanischen Hilfsmitteln umge­
schlagen werdt:n können, olme daß das Ladegut selbst 
gehandhabt wird. Dadurch unterscheiden sie sich auch von 
elen fest auf Fahrzeugen montierten Tanks u. ä. Behältern, 
die lediglich die Ladung aufnehmen, aber nicht zur Ratio­
nalisierung der Umschlagvorgänge dienen. 

Behälter kommen als Groß-, Mittel- und Kleinbehälter im 
allgemeinen Verkehrswesen zum Einsatz. Daneben werden 
noch Paletten verschiedener Bauarten verwendet, die neben 
der Verwendung für Transporizwecke auch zur Rationalisie­
rung der Lag-erhaltung herangezogen werden. Die Brutto­
masse der Behiilter kann 5, 2,5 und 1.,25 t hetragen; Paletten 
können eine Ladernasse bis zu 1 t aurnclllllen . 

Zur Anpassung an die verschiedeneIl Bedürfnisse des Trans­
ports werden Behälter in verschiedenen Ausführungen herge­
stellt. Als geschlossene Universalbehälter l<Ommen sie für 
den Trnnsport von empfindlichen und somit verpackungs­
aufwendigen Slücl,güte)"n zuon Ein~atz, wiihrend sie als 
ofrene lIlld geschlossene Spezialbehülter für Schüttgüter und 
Flüssigkeiten vcrwendet werden (Bild 1). 

Der Umschlag kann mit Kräncn im Huhsystem, mit Spezial­
fahrzeugen durch Ubc)"rollen und mi t schweren Gahelstap­
lern erf oi gen. 

Bei Paletten sind die sogcnannten Flaeh- und Boxpaletlen 
die gehriiucl,lieh~ten Formen (Bild 2 und 3). Der Umschlag 
erfolgt im allgemeinen mit Gabelslaplem. 

Vorteile des Behöltertransports 
Durch die Baun)"t der Bel'iiltcr und ihre wesentlichste Funk­
tion, wie Bildung größerer Ladeeinheilen, mechanisierter 
Umschlag ohne Handhabung des Transporigutes, entstehen 
eine Reihe von Vorleilen, dercn wesentlichste nachstehend 
aurgeführt. werden sollen: 
- Einfacherer und schnellerer Umschlag des Ladegules in gröBeren 

Ladeeinheilen 
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Bild 1. 5-l-SehültgulgroßLchäller au r R- Wagen 

Dild 2. Flaehpalelle, 800X 1200 Imn 

- Volle Mechani.ierung der Ladearbeiten 
-- Weitgehender Schutz des Ladegutes und somit Senkung der Trans· 

portverluste 
_. Einsparung von Verpackung 
- Kürzere Standzeiten der Transportmittel durch schnelleren Umschlag 
- Bessere Raumausnullung, Ubersicht und Kontrolle bel der Lager. 

haltung 
- Bessere Mechanisierung der Lagerarbeiten 
- Steigerung der Arbeitsproduktivität 
- Senkung der Transportko.ten 

Die Vorteile des Behältertransports kommen besonders (lann 
zur Geltung, wenn dns Gut nuf dem vVege vom Absenuer 
bis zum Empfänger mehrmals das Trnnsportmittel wechseln 
muß (sog. gebrochener Trnnsport) und ei ne geschlossene 
Trnnsportkeue möglichst von der Produktionsstä tte bis zum 
Verbrauchsort vorliegt. Vveiterhin hat sich die Verwendung 
von Behältern aus den Ednhrungen des allgemeinen Ver­
kehrswesens besonders dorL als vorteilhaft erwiesen, wo 
durch die Schutzfunklion ein hoher Anteil an Verpackung 
eingespnrt werden kann [4). 

Voraussetzung für die Anwendung 
des Behältertransports in der Landwirtschaft · 

Bei der Einführung ues BehUlterlransports in die Landwirt­
schaft können die ErCnhrungen des allgemcinen Verkehrs­
wesens wegen des meist anders gearteten Tmnsporlgutes und 
anuerer technischer Vornussetzungen nur im Prinzipiellen, 
nicht nbcr in Anwendung nuf dns einzelne Trnnsportgut 
übernommen werden. Das landwirtschnftli che Trnnsportgut 
stell~ sowohl nn die Behälter als nu ch an die Transportorga­
nisation besondere Anforderungen, die beim allgemeinen Ver­
kehrswesen nur in speziellen Fällen bcach Let zu werden 
brnuehen. Diese Anforderungen ergeben sich n'us dem struk­
turellen Aufbau des landwirtschaftlichen Trnnsports und 
werd en von folgendcn Yoraussetzungen beslimmt: 
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Ein Teil dcr landwirtschafLlichen Tr"nsporlgüter sind 
Mnssengüter mit· z. T. sperriger BesehaITenheii , di e sich 
nUf bedingt oder gar nicht für elen Behältertransport 
eignen. 

Landwirtsehnflliehe Erzc ugnisse sind ntmende Substanzen 
lind henötigcn cincn Lurtwechsel im Transporigefäß. 
Außerdcm sind sie gC'gcn Feuehtigkc·it , Sonneneinstrah-

Uild 3. Büxpalclle, YE B Geriilebau Grüßbeeren, 8/,OX1240 X970 111m, 
0,73 m' Rauminhalt 

lung, Fros t und mcehnnisclle Einwirkungen sehr empfind­
lich und müssen dngcgen besonders geschützt werden. 

Der innerbetrieblich anfnllende Transport läuft nur über 
kurze Strecken lind direkt zwischen 13e- und Entladestelle 
ab, so daß der den 13ehältertranspOI·t begünstigende Wech­
sel des Transportmittels entfällt. 

Hubgeräle mit großer Trngkraft zum Umschhg von Groß­
behältern sind in der Landwirtschaft nicht vorhnnden 
und auch nicht wirtschaflheh zu nutzen. 

Der Einsntz von GnbelsLnplern für den Paletten transport 
- mit Ausnnhme von ZusaLzgerälen für Trnktoren - ist 
nur auf fcslen Fnhrbnhnen und deshalb nicht nuf delll 
F elde möglich . Ihre ;tuslastun g ist nur in Vel'bindung mit 
größerer Lagerhaltung (Obsl-, Gemüse- und Knrtoffc1-
Inger) gcwährleistet. 

Der snisonbcdingte A ufaH nn landwirtschaftlic1wn Erzeug­
nissen läßt l,eine konLinuierlicJl e Au slastung ein es vorge­
gebenen Behälterbcstandes zu. Der auftretend e Spitzen­
bed arf müßte von andercn Volkswirtschaftszweigen vor­
gchnlten und zwisch cnzeiLlich anders genutzt werd en. 

Ergebnisse der Versuche 
zum Umschlag verschiedener landwirtschaftlicher 
Transportgüter in Behältern 

Unter Berücksich tigung uer genannlen Anforderungen nnd 
Vornussetzungen sowie der tra nsporllechniseh en Gesiehls­
punkte und bisherigen internnliona1cn Erfahrungen wurden 
die Transportgiiter auf ihre Eignung untcrsucht [2] [3]. 

Di e Uberpl'üfung der Erkenntnisse der analytischen Unter­
suchungen durch praktische Trnnsporl- und Umschlagversuehc 
führte zu folgenden technischcn Lösungcn und Erkennt­
J1lsscn: 

Der Transport von Düngemitteln in Großbehältern (Bild tj) 
ist wegen der schwierigen Entleerung von wenig ricselfähi-

ßillI 1. Schlittgulgroßbehilltcr in ](ippslcllung 
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gern TJ';llI spol'lgul. ~()\yie d e r ungüns ligereJ1 ö ko n o mjschen 

\Yert e I'TG'c llüber der Greifcrcnl.1adllng nieht H I e mpfehlen. 
Led iglich gesadae \~l (l\'e k nnn bei vorhandenen l(rananlngen 
in Behalte],1l güns tige r umgeschlagen " 'e rd en als von I-land 
odC'l' mit Sackk alTcn . ;\llgemein würe d er DLing-emiuel­
ulll sehh,g besser zu lösl' n, \\'enn G-\Vagen mit Schiebed ach 
oder hodell en tlr rrendc \Yaggons cingese tz t \\'ünl"n, 

Ein ühnlich negatives Ergebnis wurde beim Trallsport ,'on 
KarLo[fe lli in 3· t-Großbeh '-i lt e rn nach dems elben Umschlag­
prinzip Cl'z ie lt. Ob\\'ohl damiL hohe U ln sehla g' lei, tllngen bei 
wc it gehender SchOllun g der TransportgüLer möglich sind, 
winl die Einführung in die LandwirLsclwft durch die feh­
Ienu en lIllb,nillcl a n den Belades l'e llen (Sorl iel-pläLze) Lind 
de n allfwendiiren ],cc l'lrali sport crschwe rt. J\ußel'llem sinti 
Großbe hiiltc r gegen FroSi cill\\'irkung lIur sehr schwel' mil 
wi .. lsd t:lfllidl , 'crlrdlxlI"cm Aufwand zu isolie1"cil. 

Uild J. L~lden \·0)\ l\, ul'lo Helli in l-l- Ne lzcn :lu r ;\nliülIg'('I ' 

T ... rcl 1. Umsehlagleislungen b e im Kartoffcll rans pol"t mit Sc h ü ll gll l­
großb ehiillcrn und NClzcn bci der Entladun g von \Vug-g-o n s 
.ulLKW 

Zcil- Fass ungs- Zeit- Bcnö- Akmln AkmiJl 
uedad vermögen b edarf ti gle je Ur- je t 

13ehäller To~; j e des To~ ; Ak häher 
U('l\iUtcr ßehiilUTS 

r ll ti ll ) (I] [lI1in ll] 

5-l-pa-
SehüLl g-u l' 
g roßb eh ä lI c l'1 ,')1 {1,:1 J, l ü '2 IU 2,T2 
5-l-Schüt tgllL-
großbc h 5llCl' 
(Seucllt\\'i c k-
IHn :;) j:! 2,ü 1,92 10 3,84 
l·I,-Ne t z<" 
T 172 :l l ~ 2,~ li , l i (i,(; 

1 pa-SchüllgUl g l ·ol.a)(.' h ~ lt('I' I'u llbilrc Uj 'h,:ill e r für bl'so lld t'tT;'; I' JJl-
schlagssystcln 
ohno Zcit a urwand für \"el'ZlllTUn g 

'Llfcl '2. Ü bersicht üb er die kalkulicrtcll h" o:-; Ien bei Dcli~ilt(,I'- llllU 
Nelzenlladung vou K a l'loffd ll 

Bch üllc r 

5- t-pa- Sehü u g ul gro lJiJciJüll cr 
1i, 3 t Lad ema sse 
a) Leihgeuühren 8, - \ILJ N 
b ) Leih gebüh l'e n I., - MI) 1'\ 
5 -l- Seh ü u gu 19roßbchülll'l' 
(i"\ c uen twieklun g) 
'l,ti t Lademas::;e 
a) Le ihgeuü hl'cll 8, - ;'110 ~ 
b) L eihgebührcn '1,- '\[D .~ 
1-l-Nctz.c 

J(OSLcn [~ILJ.'i / l l 

2, 20 
J ,21 

rrlati\' 

Dagege n ed::w1t die \"('I'\\'c ilil u ng- "on j'L-Ne lzen dc, YI~ß 
SPONETA Mühlhauscn e ill e Sofortlösun g d es Umschlagpro­
blems von Speisc- ulld pnanzkartoffeln, in , 1 esondc l'e bei der 
Entlad ung der Waggon s durch d en Großhandel [5] [6]. Der 
Vorteil der l'iclzc besteht dnl'in , daß sie mit dcn Hubmiueln 
der Landwirtscha ft (T 172, bedin gt T 157) umgeschlagen we r­
d en und nur ein en mi"imalen Leerg uttranspOI't ,"crursache n 
(Bild 5). Sie werden an d er Sorliermaschine mit ein er heson­
de ren S tellvonichLung a ufg'espa nnt ulld nach dem Füll en 
du rch d en Kran auf d e li Anh'-inger ge!a(kn . Der Umschlag 
vom Anh'-ingn in d eH \\"agg0l1 erfolgt :1 11f glc ielle m \Vcgr, 
Zwar elTeid, ell s ie !lichi ga nz die U mschl aglci,tung der Groß­
behälter und " 'c isen auch ill den K osten hiihel'e 'Verl e a uf 
(Tafel 1 uHd 2), <),be1" die oben angeführten Vorteil e ['Ccl 'lfer· 
l.igen ihre Ycr\\'endung für l\.artoffc1t.l'ansporlc. 

Beim Gell1Üse l.ransporL "'linI en 1'"1:,c1l- und Do,,;pla LLen eing'e­
se Lzl, UIl1 die bei de n Lad Cü rheilen auftre te nd e IIandar1eit 
""szusehalten und di e Tr~\I" IJOrl"crlust e 7.. U s(' nken. 

1111 1""111)11'11 de r \"(' "sII ch e wurd en fü r gcki ste l.es Gemüse 
Flach palcll e n und fi; I' C I'Ubg"C mü~c Ho,,;· 111,,1 i\eLzpalelten 
(ßild G) " C1" \\·('"dl'l. ;\1,; lIubmind di en len rigcnc EnLwick­
lung"11 ein es h 'onll " ,]en; für (],-" ns ()!) und ein H erld ad e-
1!"("1"il. für Ilrcil'unklanhau, so",i e ,1 "" ](r:II,]"d"r T J72 fiil' die 
krankll 'C l'ielzp"iI'lI(" (Bild 7 lind 1'1. 

1 111 \' ,, "],,"fe dcl' Erprob ung kOl1l1le f(",l ges lelit ,,"e rde", tJ"G 
d cr Tralbport "Oll (; emüse ki , I .. " auf FJ:lchpa le LlI''' bei Fül­
lung dei' 1,i ' I,," in) Feldbes tand k ein e wesentli("he" Lran s­
l'orlleeh"i"chen \'orl eile brill gt . Dabe i könn en weder die 
Iland:1I'Lcil saul'wcJ)(ligeIl J.('crg llllr;,n ~ I) O l'le cinges pnrt \\' e f­

,Ir", nocl, I"ssell sielt bcim L:.ldevorgang durch d en ZI1>iilz­

li eh a llr:,]lcn,\('n !\rbeitsga ng- d es Iks lellcns der Pnlellcn mit 
l\.i sLCIi f! röß,'rc L\rhe itszeiLcili s pa rUlIg"cn erziele n. Bei Sa nll11el­
(' rnl e Illil zcnl"nlcr F Ldlwl g der l\i51.(·" :lm Fl'ldrand lind 
spiil Cn'l' Ycrladun g ~i nu g ÜIl ~ l\g('rL Bl'lling"ung(,11 gTg'cLl'Jl. 

Uild Ü. I\Cl zpalcllc ~llrgcslclil, 800 X 1200 X 9Jü nun , 0 ,12 I II '} Baum-
inhalt 

)lild " Frontlade r' T 1:>0 mit P :l rnllelhuugDb C' l, ßoxpn lC' ucJl ::wsg-eho uC' n 
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F[ir den Transport VOll Fcillgemüse würG jedoch elI1e Bo:s:­
palette vorteilhaftcr, <ta sie gegenüber Kisll'n wesenLlieh 
roLustcl' ist und eille -Vollmechani,icrung sow"I,1 des Leer­
gultransports als auch dcr Ladcarbeiten ermöglicht. Aller­
dings müßte sie in eincr Größe hergestellt werden, die der 
Druek- und Tempcralurcrnplindlichkeit des Feingemüses e11l­
spricht. 

Von den zur Erprobung eingeselzlcn Do:s:- und Nelzpalcllcn 
zum Grobgemüsclransport h,lt sich letztere am besten be­
währt. Der Nachteil einer st"rren Bo:s:palelte besteht im 
Lohen Aufwand für den LcerguI.lI'anSport, so daß sie für 
zwisehenbelriebliehe Transporte nicht zu empfehlen ist. Vor­
teilhaft ist sie jedoch dlll'ch ihre Robustheit und universelle 
Verwendbarkeit (Gemüse, Obst, Kartoffeln), \\'odurch sie im 
innerbetrieblichen Trampol't, insbesonrlere beim Transport 
"on Obsl, eine Uedeulung erl,mgc11 wird. 

Die zusammenlcgbare Netzpalette zeichnet sich durch gerin­
ges Lnde"olumen beim LeergullranspoJ't und durch wes('nt­
lieh niedI~gere Eigenrnasse aus. Nachleilig "iml ihr begrelwlcr 
Einsatzhel'eieh (Grobgemüse) und der mit Cl ;\.kmin l'clati\' 
hohe Arheitszcilbedarf für das Au[,lcllclI. 

Der wesenIliehe Vorteil des Einsalzes von Palelten zum Ge­
müsetransjlort besteht in dcl' fast "ollständigen Yerllütllng 
von Transporlbesehüdiguugen und in der l"Ieehanisierllng­
und Beschleunigung der Laele- und Trnnsportarheitel1. Der 
ill'beitswirtschaflliche Erfolg sowie die Kosten sind jedoch 
sehr stark nbl,üllgig' VOll elen zum Vergleich herangezogenen 
Verfahren. In Talel 3 sinel acht verschiedene Verfahren beim 
Transport von \Veißl,olll aufgeführt und im Arbeilszeitbedarf 
und den Kosten verglichen worden. Danach ist beim Palel:­
tentransport gegenüber dem Losetranspo!'t und lIandver­
ladung nm dann eine Arbeilszeiteinsparung zu erzicl('n, 
wenn ein hochmechanisiertes Ladeverfahren beim \Vaggon­
laden (Gabelstapler) oeler ein teilmechanisiertes Ernteverfal,­
ren mit dem Erntcband TOto (Bild 9) angewendet wird 
(Verfahren 4., 7, 8). Die Ursachen für die geringe Arbeitszeit­
einsparung sind in dem zusätzlichen Aufwand für den 
Transport und das Aufstellen der Paletten sowie in dem 
relativ hohen Bedienungsaufwand beim Laden mit dem 
T 172 (3 bis /j Ak) zu sehen. Das relativ ungünstige Abschnei­
den in den Kosten ist auf die gleiche Ursache zurückzu­
führen. Gegenüber dem Verfahren 2 - Tl'ansport in Eisten 
- ist allerdings die deutliche überlegenheit des Palellen­
transports sowohl im Arbeitszeit- als auch im Kostenbedarf 
festzustellen. Dieser Vergleich !::ißt die Vorteile des Behülter­
tl'anspol'lS erkennen, wenn der für eine Schutzvel'paekung 
Ilolwendige Arbeilszeilaufwand - 11m einen solchen handelt 
es sich im "'esentlidlen bei einer Kiste - mil berücksichtigt 
wird. 

Als produktivstes Verfahr('n - alleh für Grobgemüse - ist 
zukünftig eine Sammelernte vorzusehen, hci der das Rohgut 
auf einem zentralen Sorlierplalz aufbereitet nnd in die auf­
gestellten Paletten gefüllt wird. Aufstellen und Laden an 
einem sold1en Standort können mit geringslmöglichem Zeit­
aufwand durchgeführt werden. 1'01' Einrichtung zentraler 
Sortierplätze empfiehlt sich, das Füllen der Paletten [Im 
Feldranej' vorzunehmen und dort zu verladen. Nicht Zll 

empfehlen ist das Verteilen und Aufstellen der P:Jlettell über 
den Feldbestalld, da hierdurch das Fiillen durch zu große 
,VurIweiren unralionelJ wird und das Laden einen zu hohen 
Zeitauf\\'alld durch das Weiterrücken des TransporIfahrzeu­
ges und Ladegeriiles erfordert. 

Für den Transport von Obst im innerbetrieblichen Dereich 
bietet sich die Doxpalelle aus Holz an. Gegenüber den bis­
her verwendeten Stiegen weist sie Yorteile durch wesentlich 
höhere Lebensdauer und bessere Meehanisierung der Lade­
und Lagel'arbeiten auf. Insbesondere in hüngigem Gelände 
läßt sich die Palelle an Ladegeräten besser befesligen als 
Kisten auf FlaehpalcUen. 

Versuche zur J\lechanisiel'lmg der Ladearbeilen im Straßrn­
obstbau fielen wcgen der Verl,ehrsbrhindcrung 11"galiv au;;. 
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Uitd tl. 11'·ckl.1d('gl'riil rlir Vrcirllllkl:lltU;IU bcilll Laden \~on Uoxpalcllcn 
<tllf An!tilllgc!' 

Dilu (), I:lillen \'oll UO:>"l'it!l'tlc'll mil Gl'll1liscernlcu'::1.Ild T 010 

Tafd J. Vergleich d('s Arbeilszcil- und Kostenuednl'r.s b('i Lndc- und 
Tran::;pOl'lal'bciten (Feld- und 'Vaggonladen) von \Veißkohl 
mit vel'schiedenen Verfahren 

"crfahrcn [Akrnin/t] rcl. [~IDNj t ] Tel. 

1. Transport lose, Lfldeflrbeiten 
von I-land 138 100,0 5,',8 100,0 

2. Transport in Kisten, Laden 
von Hand 2,37 j71,7 S,~tj 154,0 

J. Transport in Palelt('n, 
LadenmitTl72 11,1 102,2 G,O!J 111,0 

Ii. Transport in Patetlen, Lildcn 
jn 'Vaggon mit Gabelst8plel' J 3J $jtj,9 5,73 10~,G 

~j. Transport in Paletten, Laden 
auf dem Feld mit FronLlad,-~r j/,2 102,D 7,01,. 128,5 

G. Ernte mit Ernteband T 010, 
Losetransport, Lauen in 
'Vaggon von Har;td 7G 50, t ,J,78 G9,O 

7. Ernte mit Ernteband T 010, 
Transport in Paletten, 
Laden in \Vaggon mit T i 72 GG ~O,G LI) 18 7G,3 

8. Ernte mit Ernteband T 010, 
Transport iu Paletten, 
Laden in 'Vaggon mit 
Gabelstapter L,G 33.3 3,82 69,7 

Der Transport von Sehücllingsbcbimpfnngsmilleln und Fut­
termitteln in Behältern wurde nicht nühel' ulltersueht.: Für 
FUllcrmittcl birne nur ein Großbehältervel'salld in Frage, 
der aber wegen der genannten Sehwierigkeilen nicht bis in 
den Landwirtsehaftsbctrieb hineinführen kann. \Vesenljieh 
günsliger erscheint dafür der TrLlnsport mit selbstentladen-

. den Spezialfahrzeugen zu sein, der bereits an linderer Stelle 
untersucllt wurde [7]. 

Dei SclJÜdlingsbekämpfungsmill.eln ist die zu transporlie­
rende i\![enge im Verhältnis zum gesamten TJ'ansportaufwand 
gering, so daß ein Dehällerlransport keine fühlbnre Trans­
pOl"tentlastung bringen würde. Lediglich der AnlT:Jnsport i.n 
Behältern zu den entstehc'ndelJ chemischen Zentren wlire 
infolg'e des größeren Mengenanfalls zweckrniißig und müHle 
noch llllI crslIcht werden. 

l)cuhdw.\gr,:nl<'cllilik IG .. J..:;-, Ildlll "\'1)\'C'fllhl'l' 10GG 



Zusammenfassung 

])er I:, ndwirlsd",fllid, c 1'1':'II"P0l't l,ißt ~ i("h i" c ;nem Le­
stinllllt rn lk rr i,.h dUI'(·h V"",,"cn <1ull g' VOll lkltiiltl' rJl und Pa­
leite" l';lIionali sierco. 111, " "cse ntli chcII \\"erden Behülter beim 
Trans port von C('mü>e, Obst lind JCnt ofkln einzusetzen se in. 
Die \'orl eile dc", lkl,iillcrlran~JlOr l s sind hi,'rbei in de]' vol­
len Meclwni ,irr un,: d er Lade- lind" Umsi"hhg:nl1C.ilcn, im 
Schutz des GUle, vor Tmn~porlheschüdigllng"Cn und in einer 
Ycrmind crung (Ics ArbClt szcitC1u[""'lIIrl",: in,lwsoudcl"l' bei 
nlr'chani~i enc n Lmll'\ "(" rI"I"T" , zu sel"'II" 

Croßhe],iilterlransporle könn en "i(']'t his in den H"ITieh des 
LandwirtsrhaflsLetrirl)('> vOI'g-e nolnllwlI ""enl,,n, da hi erzu 
die 1I0t,,"cndigcll J [uum;lI cl lehlen 1111,1 ,wch keillc I ('('hnolo­
gisehen YO"lejl C' zu CI'\\": . .ll'l Cl l s illd. 

R. SCHRÖOER ' 

Die ßTTC in F. h enu lzt (' in " on ,km unmillelhar :In d:1 s 
BUG-Celiind c angrenzeuden Gli terh:llillhof ahz.\\"eigendes 
öffclltlidl('s Ladeg-lt-is d er ])e ul,chcl1 Hcichsbahn. Eine Ent­
I:Hlerampc is t ni chl vorhand!'n. Die trGmportierten eüler 
wurdcn dirckt nebcJl d em G leis au f einer sogenannten Lade­
straße gr];'g-erL Di('se T.ad c ~1 r,d.\c ,,"i nl nu1' zum Teil durch 
Ladeg-ut blocki er t, SOli s t ah er :lb; /'u[ubrtstraßc ztlm Güler­
balmhof s tCindig a nlkr \" on der BUG aueb '"Oll :1I1dercn 
Belri ehen '-LI De- llll(1 Entl"d ca rbeitell benutzt. D" , Glei s 
""llI'elC jahrelan g- nicht sa ulJc l' gelw lten, \"01" nlleß! fehll e 
oftm<ll s die für ein en orelllll ng"sgemiißen Hnngiel'n' rk ehr not­
,,"endige Gleis f!"!'i heil , dn E ntl ad egut zu nnhe an dcr Ful,,'­
spm gel agert blieb. D<ldureh b e,; lnnd beim nang ieren EIII ­

gleis ungsgefaJu-. Di e zusländ igen S tellen d er De llt sehen 
neichsbahn lehnt en es d esha lb ab , dipses Gleis Z LI bedienen . 
Olme für el ns Sa ube rkdt en d es Glei ses z u sorgen, ordnete 
der Leiter der DUG .J as lhngicr cn mi t Traktorcn an. Die 
dnmit bea uftra g· ten i\J"it<l rbeil cr wLlrei en nicht über di e beim 
h<lngiercn zu beachl end en Sicherheits\"orsehriftcn belehrt. 
Dcr Leiter duld ete <luch, cl<lß bei solchen Arbeiten An:;"c'stellie 
ohnc F ahrerlaubnis Traklore n führt en. Dies alles lat er, 
obglei ch er wußte, (hß das R angieren mit Stmßcnkraft1",:dn'­
zCllgen 1I1Ir Init Ge nehmig ung des zlblündigen Heichsbahn­
amles geslatt e t is t. Die Genehmi gung wurde insbesondel'e 
""cgen der "Unsauhe r], eit des Glei ses nicht erteill. Als eines 
Tages wicd erum mit 1'mktorell rangiert wurde, slellic sieh 
ein Transportarb!'itcr der n IlG auf das vordere rechte Tritt­
brctt des \Vaggons. Da direkt nebw dem Gleis I\:ohl en hgCl"­
ten Hne! das Trillbrelt in die gelagerlen Kohlen ein sehnitl , 
qieg er auf d en Pu ffer des \\-aggon s. Hierbei s türz le Cl' nb , 
wurde überfahren und vers taeb (In d en FolgeIl. 
Für di escn tragischen Unfa ll und dic dureh die vielf;iltigcn 
und fort laufenden Verle tz ungen von ,hbeitsvol'seh,.iflen her­
beigefü hrte GcfjlH'clung d er mit lbngin- und Vprladearbei­
te ll b" lrautell i\fit a ,.l..ejl cr i, t <1('1" Leiter d er DHr~ \"nallt­
wortlich . 

Verkehr auf öffentlichen Straßen 

Der BHG-Leiter h a ll e d as Führcn D1ICcigcJlcr Kra[lfahr­
zeuge olm e Fahrerlflubnis ges ta tte t und dflelurch gegcn S 0l 
StYZO vcrstoßen" Diese Gesetzesverlet7.ung lwdarf einc,. 
Erläutcrun g, d;) VerslöDe gegen die St VO lIud St \'/'() nnr 
im öffcntlicl, en S lr:lßen verk ehr mög'lieh sind. Demnach war 
zu klären, ob es s ich b ei (ler in n ed e stehenden Lndeslraßc 
um eine öfrentli ehe Stmße 118ndelt. Das Oberste Gcrieht der 
DDn hat in se in e r in ui ese r Sache getro ffen en Enlseheichm g 
hierzu au sgeführt: 

• Richter:.1m O\)('L\cn CC l'itht (1(' 1' Dc ul srh (' n D('mol;;r~ li sdH' n Il PjlllhJil, 
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Zum Rangieren von Eisenbahnwaggons 
mit Straßenkraftfahrzeugen 

, "\"~c], § .I. 1\1 » .2 S t\-ZO gelten uls iif[enlliche S lmße alle für 
d en Slraßcnvcrke l,!, oller für einzelne Arten (l es Sll':Ißen" e r­
kehrs b es lim mte neiehen. Für den öffcnllichen \'erl,ehr b e­
",mmt i"-t eine Flüche dUJlll , wenn ,ic "i "dcl'll1 ann zur Benut­
zung ofl' ens le],t und ein ~lIgcmeill erkcnnbarer fli eßeuder 
Verk ehr ta l< iehlieh vorli eg t. Ausgehend \'om Gednnkc lI , (I<Iß 
elie Verl;el,,"s" orsd,,"if tell in er, ler Linie d em Schutz d es 
Leben s und d (\" (;e' lIndhei t dienen, müssen di e S tYO ulld 
St\' ZO d emgcm üß übe r<l ll dort Anwendung find en , wo sich 
Verkclns teilncl uner <lut" I'ußwegell , I'ahrbahnen usw. for l­
bewegen und hi erbei im Hinbli ck a uf unde re Yerk elnsteil­
nehme\' s tii ndig " orsieht und gegenseitige H.ücksiclll"lwhme 
übe n müssen (vgl. S. 33, 32/, S traßen verkehrsrecht d er DDR, 
Verlag d es Mdl, 1960). Demn<lch ist einc Llldesl raße d er 
'Reichsba hn d a nn eine öffen tliche Straße, wenn sie un ein ge­
schrän kt jederma nn zum Verkehr "on lind zum Güterbahn­
llOf benutzen dar f. " 
In un serem I'::,]1 wird die Ladc5lr:lße nicht a usschli eßlich 
von der BllG, sondern "on jedermann benul"7.t, ue" Gütc,' 
vom Dahnhof abzuholen oder hinzubringen 1' <11". IlI sofcm 
find e t au f der L<ldcs traße uneingeschränkter, fließcnd er Ver­
kehr sl<l tl. Di e Ge""'-ihrleistllng der Sicherheit im Verk ehr 
crfordert, el ~ ß sich a uch di ese Vrrkcl'rsteilnehmer den recht­
lich en Regel n untc\,weI"fcn, die f,"u' el cn Yerkehr ,1u f öffent ­
lichen Straßen bes tehen. 

Verletzungen der Arbeitsschutzvorschriften 

Dns R a ngiercn mit S lr<lße nkr,-,flfa hrzengcn is t nur mit Ge­
nehmig ung d es zus tä ndigen neichsbahna mtcs unt er Deaeh ­
tUH g von besonderen Sicherheitsvorscl1fiften ge st<l t! et - § 54 
Abs.1. (l eI" A5AO 35 1jL E ine solche Genchmi g un g wirLl nur 
Cl"tei lt , " '(' nn di e erforderlichen Voraussetzungen z ur Cewiilll'­
Il'i s tun g dn Sicherh eit vorliegen. Dazu gehören lInt e l' an d e­
r em reicllsbahni.irz tliche Untcrsuehungen und Ausbildung der 
al s Rangi erl eiter , ·o1'g.:schencn J\Etal'beiter der BI TG sowie 
Gewiihrleistung d er n<lcll S 28 Ah5.3 der 1\S1\O 3:)1.11 erfor· 
d erli ch en Gleisfreih eil. Da diese Voraussetzun gen nicht vor­
lagen, vers tieß die Anordnung', mit TraktoreIl zu rangieren , 
gegen die gen<lnn tell ArLeitsscl1Ulzbeslimmungell. Di e Nicllt· 
belehrung der Mitarbeiter der nIrG üher eli e beim R:lllgie reil 
mit Str::rßenkra flrahrze ugcn zn beachtend en Siche rhei lsvo r­
schrifl e n s lell t ein en V crSloß gegen § 10 der ASch VO cbr. 
Es war z u prü fen , ob die Vel"stöße gegen die gcn(ln llt cl\ 
Arbeil ssehutzbes lilllmu llgen zu piner konl<re ten Gefahr fü r 
d ns Leben oder die Gesundheit d er mit Rangicr- und Ver­
Indearbei t!'l1 befa ßteIl Milarbeiter der DHG führt e n" Eine 
konkrete Gcrahr in diesem Sinne liegt nach eier Richtlini e 
des J't.-llllnI S d es Obers teIl C p"idll s ,)Pr DDn über ,lie Be-
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